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Das Kriegsverbrechen
blieb ungesühnt

Recherchen des Arbeitskreises Heimatgeschichte sind abgeschlossen

Von Kuno Schnader

St. Leon-Rot. Ein fast zwei Jahrzehnte
währendes Forschungsprojekt ist zu
einem eindeutigen Ergebnis gekommen:
Der Artillerieangriff auf Rot war ein Ra-
cheakt der Waffen-SS, verantwortlich
war Obersturmbannführer Rudolf Klap-
hage. Das hat der Arbeitskreis Heimat-
geschichte St. Leon-Rot gemeinsam mit
zahlreichen Unterstützern ermittelt.

Ihren Bericht haben die Mitglieder an
die Gemeindeverwaltung fürs Gemein-
dearchiv überreicht. Er basiert überwie-
gend auf Befragungen von 74 Zeitzeu-
gen. So war es möglich, den Angriff in sei-
nen Details zu rekonstruieren sowie sei-
ne Ursachen zu ergründen.

In St. Leon-Rot gilt er als der „Tag des
Schreckens“: Am Ostersonntag, 1. April
1945, kamen durch einen deutschen Ar-
tillerieangriff 30 unschuldige Menschen
in Rot ums Leben, während in St. Leon
sechs wehrlose Soldaten und ein Volks-
sturmmann durch Maschinengewehr-
feuer aus einem vorbeifahrenden US-
Panzer den Tod fanden.

Allein im Gasthaus „Zum Hirsch“ in
Rot, wo das Lebensmitteldepot der
Wehrmacht zur Räumung freigegeben
wurde, starben zwölf Personen, als eine
Granate einschlug. In der von der Ge-
meinde 2020 anlässlich des 75. Jahres-
tags herausgegebenen Dokumentation
„Der Tag des Schreckens“ ist nachge-
wiesen, dass es sich um einen Racheakt
der Waffen-SS und nicht um einen stra-
tegischen Beschuss auf die im Dorf ein-
rollenden US-Panzer handelte. Im ge-
samten Ortskern wurden über 20 Wohn-
häuser und Scheunen zerstört und ganze
Familien ausgelöscht.

Die Namenstafel der Todesopfer beim
Massengrab auf dem Roter Friedhof so-
wie Informationstafeln erinnern als
„Beitrag wider das Vergessen“ an den
„Tag des Schreckens“. Auch die von Gra-
natsplittern durchlöcherte Holztreppe
zum Speicher in der Alten Schule ist als
sichtbare Erinnerung erhalten.

Die mehrfach gehörte Aussage des SS-
Obersturmbannführers Rudolf Klapha-
ge, „Wir werden Rot in Schutt und Asche
legen!“, wurde Wirklichkeit. Der Kom-

mandeur der in Rot statio-
nierten SS-Einheit der 17.
Panzer-Grenadier-Divi-
sion „Götz von Berlichin-
gen“ hatte von jeher ein äu-
ßerst gespanntes Verhält-
nis zur Roter Bevölkerung,
die sich weigerte, den Ort
zu verteidigen und weiße
Bettlaken als Signal an die
alliierten Kräfte vom
Kirchturm und von den
Häusern zu nehmen.

Bisher war über Rudolf
Klaphage wenig bekannt.
Während des Zweiten
Weltkriegs ab 1939 machte
er als SS-Offizier eine stei-
le Karriere.

Der Bericht des Arbeitskreises Hei-
matgeschichte, in der RNZ, im Hörfunk
und im SWR-Fernsehen behandelt und in
besagter Dokumentation niedergelegt,
machte die Historikern Dr. Carolin Hest-
ler aufmerksam. Sie stellte dank inten-
siver Recherchen fest, dass der Ober-
sturmbannführer nach dem Zweiten
Weltkrieg nicht etwa bestraft wurde,
sondern „entnazifiziert“. Das Verbre-
chen in Rot blieb also ungesühnt.

Die Dozentin an der Pädagogischen
Hochschule Ludwigsburg stellte einen
Bezug zu ihrem Heimatort fest: In der He-
ckengäu-Gemeinde Weissach bei Böb-
lingen hatte Klaphage auf seinem Rück-
zug mit seiner Einheit Quartier bezogen.

Die Historikerin recherchierte im
Staatsarchiv Sigmaringen und im
Hauptstaatsarchiv Stuttgart: Der SS-
Obersturmbannführer kehrte nach dem
Krieg und vierjähriger Internierung nach

Düsseldorf zurück, wo er vorher als Poli-
zist tätig gewesen war. Wie Hestler wei-
ter feststellte, gab es für Klaphage aber
keine Verwendung mehr im Polizei-
dienst: Am 10. Oktober 1949 schriebt er
selbst, er verrichte als Kiesgrubenarbei-
ter schwere Arbeit, „niemand stellt mich
in meine Beamtenstellung wieder ein“.

Die „Entnazifizierung“ durch die Sie-
germächte sollte eigentlich klar aufde-
cken, wer sich während der Nazizeit
schuldig gemacht hat, und diese Perso-
nen entsprechend bestrafen. In der eng-
lischen Besatzungszone aber wurde Klap-
hage als „Entlasteter“ eingestuft, in der
französischen Besatzungszone als „Mit-
läufer“. Ab Ende 1949 galt Klaphage end-
gültig als Entlasteter. Sein Kriegsver-
brechen blieb damit ungesühnt, was der
Arbeitskreis Heimatgeschichte als
„Schlag ins Gesicht der Angehörigen der
Todesopfer“ bewertet.

Die Gräueltat in Rot wurde wahr-
scheinlich wegen der schwierigen Nach-
richtenübermittlung zwischen den da-
maligen amerikanischen, französischen,
englischen und russischen Besatzungs-
zonen nicht weithin bekannt. Die Ge-
meinde Rot wurde nicht aktiv: Die Nach-
kriegsjahre waren geprägt von Proble-
men der Daseinsvorsorge, Wiedererrich-
tung der zerstörten Gebäude, Unterbrin-
gung von Flüchtlingen, ersten Industrie-
ansiedlungen – und vermutlich wusste
man nichts von der Möglichkeit der ju-
ristischen Aufarbeitung des SS-Angriffs.

Der Arbeitskreis Heimatgeschichte
bedankt sich herzlich bei allen Zeitzeu-
gen, bei Historikern Carolin Hestler, der
Gemeinde, den staatlichen Archiven, der
RNZ, Hörfunk und SWR-Fernsehen für
die Unterstützung. Die Dokumentation
zum „Tag des Schreckens“ ist im Rat-
haus St. Leon-Rot erhältlich.

Die von Granatsplittern durchlöcherte Treppe in der Alten
Schule erinnert an den SS-Angriff. Foto: K. Schnader

Ein Symbol für den „Tag des Schreckens“ in St. Leon-Rot, als die Waffen-SS aus Rache den Ortsteil Rot attackierte: das ehemalige Gast-
haus „Zum Hirsch“, wo zwölf Personen nach einem Granateneinschlag starben. Foto: privat

Klangvolle Abwechslung sorgt für Begeisterung
Doppelkonzert in St.-Laurentius-Kirche in Wiesloch des Akkordeonclubs Kurpfalz und des Bezirksorchesters Rhein-Neckar-Odenwald

Wiesloch. (hds) Erster Auftritt im Jubi-
läumsjahr für das Konzertorchester des
Akkordeonclubs Kurpfalz Wiesloch. 2022
kann der Club sein 70-jähriges Bestehen
feiern und so wurde jetzt die Gelegen-
heit genutzt, in der St. Laurentius Kir-
che in Wiesloch die zahlreichen Besu-
cher musikalisch einzustimmen. Es war
ein kompaktes Doppelkonzert, trat doch
neben dem Akkordeonclub auch das Be-
zirksorchester Rhein-Neckar-Odenwald
auf. Den Beginn machte das Konzertor-
chester unter Leitung der Dirigentin Na-
dine Bösing und startete mit dem „Ron-
deau“ aus der Abdelarzer Suite von Hen-
ry Purcell. Das Ensemble präsentierte das
Werk mit einem intensiven Klangvolu-
men, die tragende Melodie wurde stark
ausgeprägt intoniert, um dann in einigen
Phasen zu aufbrausenden Tempi zu
wechseln.

Bei Wolfgang Amadeus Mozarts „Di-
vertimento“ wurde schwungvoll, ja in-
tensiv interpretiert, schnelle Wechsel,
abgelöst von ruhigen Passagen und for-
dernden Elementen, wurden gekonnt
umgesetzt. Zum Finale des ersten Kon-
zertteils stand die „Sinfonia per un ad-
dio“ des „Rondo Veneziano“ an. Nach
einem getragenen, eher ruhigem Beginn

wechselte das Konzertorchester in eine
quirlige Ebene, mit dynamischer Wucht
ausgestattet, um dann wiederum im Mit-
telteil in eine getragene Interpretation
zurückzukehren. Gegen Ende wurde die
Grundmelodie der Sinfonie wieder auf-
genommen, um dann bezüglich der Tem-
pi erneut anzuziehen. Langanhaltender
Beifall belohnte das Konzertorchester des
Akkordeonclubs und die gewünschte Zu-
gabe wurde mit einer irischen Volks-
weise gerne erfüllt.

Gleich zu Beginn des Konzerts war
darauf verwiesen worden, dass man sich
freue, wieder öffentlich auftreten zu kön-
nen. Zudem wurde die Einladung für das
Open-Air-Konzert am 3. Juli im Ger-
bersruhpark ausgesprochen. Neben dem
Konzertorchester bietet der Akkordeon-
club „Kurpfalz“ Wiesloch für alle jene,
die sich für Akkordeonmusik interessie-
ren, an, mal beim „Jubiläumsorchester“
vorbei zu schauen. Dies sei für jeden of-
fen.

Im zweiten Teil des Konzerts prä-
sentierte das Bezirksorchester Rhein-
Neckar-Odenwald unter Leitung von
Werner Scherer eine fein abgestimmte
Auswahl unterschiedlichster Werke. Los
ging es mit „Tangguango“ von Astor Pi-
azzolla. Der Grundrhythmus dominierte,
die wechselnden Melodien sorgten für ein
variables Klangerlebnis. Mit dem „Sla-
wischen Tanz“ aus der Komponistenfe-
der von Anton Dvorak stammend wurde
Vielfalt geboten. Schwermütig zum Be-
ginn ging es über melancholische Ab-
schnitte hin zu einer fröhlichen Heiter-
keit, unterbrochen von sensiblem Ein-
fühlungsvermögen.

Edward Kriegs „Norwegischer Tanz“
machte seinem Namen alle Ehre. Eine ty-
pische, schwungvolle Darbietung, ein-
gängig, aber mit aggressiven Tempi-
Wechseln ergänzt, wurde von dem Or-
chester in Perfektion umgesetzt. Zum
Abschluss stand nochmals ein Stück von
Piazzolla mit dem passenden Namen
„Adios Nonino“ an. Der argentinische
Tangokomponist hatte das Stück kurz
nach dem Tode seines Vaters Nonino
komponiert. Sein „Auf Wiedersehen“
war, nebst einer Zugabe, der gelungene
Abschluss des Doppelkonzerts.

In der Wieslocher St.-Laurentius-Kirche fand nun ein Doppelkonzert anlässlich des 70-jäh-
rigen Jubiläums des Akkordeonclubs Kurpfalz statt. Foto: Helmut Pfeifer

Geld für Schulkinder

Wiesloch. Das Engagement der Bürgerstiftung Wiesloch für Geflüchtete aus der Ukraine
ziehtweitereSpender an.DerMSCSchatthausenhat derBürgerstiftungnuneinenBeitrag in
Höhevon500Euroüberreicht.Dieserwurde finanziertdurchSpendenderMitglieder.Diege-
plante Verwendung des Geldes für Schulkinder aus der Ukraine, die jetzt in Wiesloch sind,
wird vomMSCsehr begrüßt, heißt es in einer gemeinsamenMitteilung.Bei derÜbergabewa-
ren vor Ort (v.l.): Franz Schaidhammer, Johann Gradl und Edeltraut Schuckert für die Bür-
gerstiftungundvomMSCChristelOswald-MossemannundUliHoffmann. obit/Foto: RNZ

Parabutsch-Museum
öffnet wieder

Bad Schönborn. (of) Die Vorstandschaft
der Heimatortsgemeinschaft (HOG) Pa-
rabutsch freut sich über die weitgehende
Aufhebung der Corona-Einschränkun-
gen. Für die nächsten Wochen hat der
Verein, dem der frühere Landesinnen-
minister Heribert Rech vorsteht, einige
Aktivitäten projektiert. Der Kaffeenach-
mittag musste zwar noch abgesagt wer-
den, jedoch „freuen wir uns sehr, dass
unser Museum ab 1. April wieder geöff-
net ist“, so Vorstandsmitglied Otto W.
Meid. Im preisgekrönten Heimatmuseum
der Donauschwaben sind Besucher an je-
dem ersten Sonntag und an jedem zwei-
ten Donnerstag im Monat willkommen.
Für Gruppenführungen steht man nach
vorheriger Absprache zur Verfügung. Am
Karfreitag, 15. April, findet das tradi-
tionelle „Fischpaprikasch-Essen“ im Bad
Schönborner „Gasthaus zu den drei Kö-
nigen“ statt. Um frühzeitige Anmeldung
unter 0 72 53/ 56 31 oder per E-Mail an
m.h.doll@kabelbw.de wird gebeten. Auch
das Pfingsttreffen am 5. Juni soll wie ge-
plant stattfinden. Im Mittelpunkt stehen
Festgottesdienst in der St. Vitus-Kirche,
Kranzniederlegung auf dem Langenbrü-
ckener Friedhof und Beisammensein im
Bürgerhaus Trechterweg. Infos unter
www.hog-parabutsch.de.

A K T U E L L E V H S - K U R S E

Souverän in der Dozentenrolle
Wiesloch. (RNZ) Wie behalte ich das
Wort und verhalte mich meinen Teil-
nehmern gegenüber trotzdem wert-
schätzend? Diese Frage und mehr klärt
sich am Samstag, 2. April, beim Semi-
nar „Souverän und schlagfertig in der
Dozentenrolle“. Der Kurs findet von 9
bis 13 Uhr im VHS-Zentrum, Ring-
straße 1 in Wiesloch, statt. Den Teil-
nehmenden wird beigebracht, ge-
schickt reagieren zu können. Es gibt so-
wohl Theorie- als auch Praxisteile. Die
Gebühr beträgt 35 Euro.

Gute Porträt-Fotos knipsen
Wiesloch. Bewusst und gezielt Men-
schen fotografieren: Das lernen die
Teilnehmenden am Samstag, 2. April, im
Kurs „Kreative Porträts mit Available
Light“, der von 14 bis 17 Uhr im VHS-
Zentrum stattfindet. Der Kurs richtet
sich an diejenigen, die nicht nur schnell
ein Foto mit dem Smartphone knipsen
wollen. Zum Fotografieren wird das
vorhandene Licht benutzt, zum Auf-
hellen gegebenenfalls einen Reflektor.

Ein Model begleitet den Kurs, damit sich
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
aufs Fotografieren konzentrieren kön-
nen. Der sichere Umgang mit der eige-
nen Kamera wird vorausgesetzt. Bitte
mitbringen: Digitalkamera mit Ein-
griffsmöglichkeiten in Belichtung,
Blende, Verschlusszeit, ISO-Zahl, leere
Speicherkarte und geladene Akkus. Der
Kurs kostet 25 Euro.

Excel: Datenbank und Tabellen
Wiesloch. Am Dienstag, 5. April, findet
von 18 bis 21 Uhr der Kurs „Excel 2019
Datenbank und Pivot-Tabellen“ im
VHS-Zentrum, Ringstraße 1, statt. In
diesem Kurs lernen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, Datenbankpro-
bleme in Excel zu lösen unter Heran-
ziehen von Hilfsmitteln wie Filter,
Datenmasken, Datenbankfunktionen
oder auch Pivot-Tabellen. Fundierte
Grundkenntnisse in Excel werden vor-
ausgesetzt. Die Gebühr beträgt 28 Euro.

i Info: Telefon 0 62 22/9 29 60, E-Mail
an info@vhs-sb.de, online auf
www.vhs-sb.de.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Wiesloch. Ahmet Aycen, 80 Jahre -
Walter Göbel, 80 Jahre.
Dielheim. Manfred Heß, 70 Jahre -
Jürgen Halm, 70 Jahre.
Mühlhausen. Sümbül Stöckert, 75
Jahre.

Der Ortschaftsrat tagt
Schatthausen. (RNZ) Die nächste öffent-
liche Sitzung des Schatthausener Ort-
schaftsrats findet am Montag, 4. April, 19
Uhr, im Wieslocher Rathaus statt. Zu-
nächst diskutiert man das „Baulücken-
kataster“ und eine Strategie zur Akti-
vierung brachliegender innerstädtischer
Flächen. Danach geht es um mögliche
Standorte für die Windenergie-Nutzung
auf der Gesamtgemarkung. Des Weite-
ren wird die Durchführung des Zensus –
die dieses Jahr geplante Volkszählung –
thematisiert.
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